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Amtlider Theil. g 
„Der o ren hat den Rathsſekretär und Staats anwalts⸗ 
Subſtituten bei dem te mn in Sambor, Theodor Edlen 
von Me hoffer, zum Rathoſekretär und zugleich Oberſtaats⸗ 
e bei dem Oberlandesgerichte in Lemberg 
eman nt. 700 
Der Juſtizminiſtet hat den Bezirksamts⸗Adjunkten von Tür⸗ 
üſch⸗Kaniſcha, Johann Kafteliz, zum Rathsſekretär des Kreis⸗ 
gerichtes Zombor ernannt. : a 
Der Jufigminiſter bat den proviſoriſchen Siebenbürgiſchen 
Gerichtsadjunklen, Viktor Soterius von Sachſenheim, 


Gewittern bedroht wäre, Es find, die Feinde Deutſch⸗ 
lands, welche eine Agitation gegen das Beſtehen 
des deutſchen Bundes in Gang bringen wollen, und 
dafür Miethlinge genug finden. Der aufgeklärte und 
beſitzende Theil der deütſchen Nation iſt jedoch jeder 
derartigen Agitation luca „Die Deutſchen ha⸗ 
ben die Erfahrung gemacht, daß ſie in dem deutſchen 
Bund und ſeiner Verfaſſung ein a de Band 
der Nation beſiten, womit es gefährlich und verderb⸗ 
lich iff, Experimente anzustellen. Der Bund, fo wie 


wird in München auch die von Zeit zu Zelt ſtattfin 
rent en de 
J I 


vais Gerichtsadjunkten des Kreisgerichtes Seely Ndvaibety garien, in Bosnien, in der Herzegowina, in Syrien Le ihren Grunder ift, hat drei Eigenſchaften, die ihn für Deutſchland, 
Der Huftigminifter hat die Bezirksamte-Artuare in Böhmen, wühlt, und erſt kürzlich die m . DAR Bladica kfurt aus auff fo wie es ſich ſeit dem Vettrage von Verdun bis in 


Seſeph Karl, Leo Theumer und Joſerh Naprawnil, zu 
0 Gerichtsadjunkten bei dem Kreisgerichte in Bruͤr 
ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Auskultanten, Ludwig Fritz, zum 
proviſotiſchen Gerichtsadjunkten bei dem Kreisgerichte in Hra⸗ 
Dif ernannt, f 

Der Juſtizminiſter hat den Direktions-Adjunkten bei dem 
Kreisgerichte in Stanislau, Titus Sobota, zum Hilfämter⸗Di⸗ 
rektor bei dem Kreisgerichte in Tarnopol ernannt. 

Der Miniſter für Kultus und Umerricht hat den Gymnaſial⸗ 
Supplenten zu Zara, Biariften Ordens - Priefer, Anton Perko, 
um wirklichen Lehrer am Gymnaſium zu Capo d'Iſtria ernannt. 


ſchützt er die unabhängigkeit und Selbſtſtändigkeit jedes 
penita ſchützt er die Unab⸗ 
n 


den ſollte. Da ſich die Miritter dieſem Anſinnen a igkeit des Ganzen; drittens 
tlaſſung ange 


ſelben ſich zum] bürgt, daß Defterreich det erblich worfikende Staat des 
Nc. y , ¡rea Pt ie 4 hing a. i 10 


Weg 


gan, Anton Gorniſiewiez, Anton Stanisz 
Snigowski aus Galizien, dann Guſtav Ritter v. Franck 


Bleiben bewegen laſſen. i 
er In Berichten aus Paris wird 
4 cen a von England und Fra 


eine natürliche Folge der feſten und ſicheren 145 
„der 
7 * 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 10, Juni. 


[gin werden 


Von franzöſiſchen Blättern wird mit gewohnter] unter keiner Bedingung aufgeben und nöthigenfalls] durch den nächſten Courier Depeſchen erhalten, die 2 aus Wien, über ihr im e en Wege einge⸗ 
Schadenfreude angezeigt, daß für England aus dem] mit Waffengewalt behaupten will. Ohne Suzeraini⸗ nen die Anweiſung ertheilen, Wee it dem Be⸗ brachtes Anfuchen die rufe ie Rückkehr in den öfter 
Benehmen ſeiner Kreuzer zur Verhinderung des Scla⸗ lätsanerkennung wolle einmal die Pforte nicht nur von vollmächtigten des Kafſers, und zwar in Canton ſeſbſt, reichiſchen Kaiſerſtagt bewilligt worden. 

venbandels 


nur Verlegenheiten, und zwar Irrungen] dt ¿uri 


— 


€ | | 201 Ihre Maß, | 
mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika her⸗ etwas. wiſſen. 6 Igeben, deren Occupation. eine a ringe erlege nahe 7 nde aut Due nach Sita von Prag 
vorgehen würden. Die Freude dürfte etwas voreilig Rußland ſoll, wie ein Pariſer Corr. der N. P.. De für die Aliirten, iff. Um ien der Dinge bier angekommen und Dat den Aufenthalt in Schön⸗ 


ſein. Dieſe Klagen über das Benehmen der engliſchen] 
Kreuzer erſchallen in den weſtlichen Hemisſphären von 
Beit zu Zeit, haben aber unendlich weniger in dieſem 
Benehmen, das ein pflichtmäßiges, und nur zuweilen 
in der Form zu ſchroffes iſt, als darin ihren Grund, 
daß es eine Anzahl Perſonen, Schiffsrheder, Sclaven⸗ 
bändler⸗ lanten 2c. in den ſüdlichen Staaten der 
Union gibt, welche ein Intereſſe daran haben, Unfrie⸗“ 
den zwiſchen ihr und England zu ſäen, und daher 
nen Zit zu Zeit aus allen Kräften wegen angeblicher 
Miß bandlung nordamerikaniſcher Schiffe durch die eng⸗ 
liſchen agitiren. Die Folge iſt dann gewöhn⸗ 
lich, wie auch jetzt, daß England an die Kreuzer Wei⸗ 


ngS anneh=| brunn genommen. aX N i sit alon 
1 ie faif. ern it der Herr Erzherzog Johann, 

| and no y die Frau Gräfin v. Meran und der Graf v. Meran 
militäriſchen Macht nothwendig macht, und daß Frank⸗ mit e auf der Reiſe nach Bad Ems und 
el am 6. d. in Frankfurt eingetroffen und im 

Engüſchen Hof abgeſtiegen. i 


fung ſchickt, ſich mit der größten Vorſicht zu benehmen, 
und die Folge dieſer 
von Sclavenſchiffen, was denn wohl auch der Haupt⸗ 
zweck der jedesmaligen Agitation iff, 


„Die bedeutendſten der mit der neueſten transatlan⸗ 


tiſchen Poſt in London angekommenen amerikaniſchen 
Journale erwarten in Betreff der Durchſuchungen 


amerikaniſcher Schiffe ein friedliches Arrange⸗ ift 


ment mit England, zumal da 1 in den Mit- 

theilungen über dieſe Angelegenheit Vi 

worden ſei. f j 
Die franzöſiſchen Blätter und der „Nord“ ſchreibt 

man der „A. A. 3.“ aus Konſtantino pel, klagen 

¿ber den Einfluß Oeſterreichs in Konſtantinopel. Uns 


Feuilleton. 


dert 


Palmöl und Elfenbein. 
(Schluß.) 


Einen ſchmählicheren Handel hat es wohl nie ge⸗ 
„als dieſen, vielleicht aber auch nie einen pro⸗ 
Aitabieren! Die Neger werden an der Küſte Afrika's 
entweder von Zwiſchenhändlern, oder auch von den er⸗ 
fien Inhabern erworben. Es gibt nämlich eine Menge 
Staaten und Stätchen an dieſer Küfte, in welchen 
Sclaven = haben find, da dieſer Verkauf faſt vas 
einzige Einkommen der dortigen Fürſten in alten Zei⸗ 
ten wurden die Kriegsgefangenen aufgefreſſen, nunmehr 
werden ſie verkauft! Der Ankaufspreis ſchwankt zwi⸗ 
ſchen 15 und 20 Dollars, beſteht aber meiſt nicht in 
baarem Gelde, ſondern in Flinten, die keinen Werth 
haben, in Spiegeln und ſonſtigem Flitterkram, der im: 
mer unſinnig hoch über feinen wahren Werth 4 
fegt iſt. Der Unterhalt der Neger auf dem Schiff 
ein ſehr kärglicher und beſteht meiſt nur aus Bohnen⸗ 
fuppe mit etwas Pöckelſteiſch. Die neu erworbenen 
Stlaven werden gefeſſelt und ſo nah auf einander auf: 


Weiſung iſt das Durchwiſchen 


eles übertrieben ' 


It, daß fie ſich kaum rühren können. Ohnehin ten 


ren wollen. 
Die in Münch en anberaumte Conferenz, welche 


ſo niedrig, daß dieſelben nicht nur nicht ſtehen, ſondern 
kaumſitzen und liegen können. Einem Neger wird nur 
der Raum von 6 Fuß Länge und drei Fuß Breite geſtat⸗ 
tet. Dieſe entſetzliche Zuſammenſpeicherung einiger hun⸗ 
Menſchen in einem niederen dumpfigen Raume, 
in welchem kaum der vierte Theil mit Anſpruch auf 
Geſundheit exiſtiren könnte, erzeugt nothwendig Krank⸗ 
heiten aller Art, und man darf daher als ſichere Norm 
annehmen, daß ein Drittbeil der zu importirenden 
Sclaven auf der Fahrt zu Grunde geht. Oft beträgt 
der Verluſt die Hälfte; iſt er aber nur ein Viertheil 
oder gar noch weniger, fo ¡ft die Fahrt eine außeror⸗ 
dentlich günſtige. Allein trotz dieſer großen Verluſte -ift 
er Profit immer noch ein ungeheurer, — ein ſolcher, 
daß es uns nicht mehr wundern kann, wenn die from⸗ 
men und ſcheinheiligen Puritaner Neuenglands dem: 
ſelben nickt zu widerſtehen vermochten! 

Berechnen wir einmal die Koften einer ſolchen Scla⸗ 
veneinſuhr ⸗Schmuggelfahrt. Nehmen wir dazu das 
Dampfboot Pajano del Oceano, das vor noch nicht 
langer Zeit von einer Geſellſchaft von Kaufleuten, die 


ange? | fic) zum Sclavenhandel aſſocürt haben, angekauft wurde, 
il Das Saß A 


ift in Boſton gebaut. Es hieß früher Ocean: 
bird, der „Seevogel,“ und ‚machte, feiner Zeit manche 
Fahrt nach Havanna. Die frommen Kaufherrn, die es 
um die Summe von 150,000 Dollars ankauften, tauf: 

ins e 


ifche um, weil fie in Havanna eine | Diefe ſollen 50,000 Dollars beit wanzig De ER 5 
das Bwifhended, in welches fie geſperrt werben, Commandite dane a Dit lars für den Koßf, was der gewohnliche Preis ft Ihöchften Anſehen, weil er fo viel erworben hat! Läßt 


Bundes ernſtlich in das Auge zu faſſen beginne, und 
daß der Frankfurter Bundestag von allen Seiten von 


Capitán, der natürlich nicht blos ein erfahrener See⸗ 
mann, ſondern auch insbeſondere ein mit der Küſte 
Afrika's vertrauter Seefahrer ſein muß, ein Mann, 
von dem vorauszuſetzen iſt, daß er Kopf und Auge 
auf dem rechten Flecke hat und mit toller Verwegen⸗ 
hei eine totale Verachtung aller beſtehenden Geſetze 
verbindet, — denn wenn er gefangen wird, do ſtcht 
Todesſtrafe auf feinem Gewerbe, — der ba rech⸗ 
net für ſeinen Antheil 20,000 Dollars, die ihm unter 
allen Umſtänden ausbezahlt werden müſſen. Das Schiffs⸗ 
volk mit den Unterofficieren koſtet 30,000 Dollars, 
denn Matroſen, die ſich in einem ſolchen Unternehmen 
hergeben, müſſen gut bezahlt werden, und ſelten be⸗ 
kommt der Geringſte unter 500 Dollars für die Fahrt. 
Der „Seevogel“ iſt übrigens ſo groß, daß er 

Sclaven fallen, kann, denn es haften ja früher fünf⸗ 
hundert Paſſagiere auf ihm Mlatz, und in den Raum, 
welchen ein gewöhnlicher Paſſagier einnimmt bringt 
man bequem fünf Neger. Der Ankauf dieſer Schwar⸗ 
zen mit ihrer Verproviantirung ſammt den übrigen 
Koſten der Ausrüftung, ‚als: Kohlen, Waſſerſäſſer, Rum 
U. ſ w. fol 40,000. Dollars betragen, was ziemlich 
hoch gerechnet iff, Dazu kommen dann noch die Gra⸗ 
tificationen, die man an die Beamten der Küſte zu 
zahlen hat, an welchen die Neger gelandet werden fot: 
len, denn nur ums Geld. \ift die Gerechtigkeit blind. 


vorgeſtern von Graz, Seine kaſferliche Hoheit der 
Nn 


Ernſt von Ofen bier angekommen., Die 
beiden Herren Erzherzoge werden nur kurze Zeit hier 
verweilen und ſodann nach Graz und Ofen wieder zu⸗ 
ee + 

Se. k. Sr der Hr. General⸗Gouverneur Erzherzog 
Albrecht if, geſtern Morgens von Ofen hier einge⸗ 
trofen und hat ſich ohne Aufenthalt nach Weilburg 
bei Baden begeben. 


Für unvorhergeſehene Ausgaben rechnen wir weitere 
10,000 Dollars, Dies macht ſumma fummarum: 
300,000 Dollars, Dieſe 300,000 Dollars waren alſo 
nötbig, um den Seevogel auszurüſten, und dafür 
2500 Scleven in Empfang zu nehmen. Von dieſen 
2500 Schwarzen werden fünfhundert während der Fahrt 
zu Grunde gegangen ſein. 

Wir werden wohl nicht mehr rechnen dürfen, 
weil das Schiff als Dampfer die Reife in ungewöhn⸗ 
lich kurzer Zeit zurücklegen konnte. Es bleiben alſo 
2000 Neger zum Verkaufe. Der Preis für das Stück 
iſt im Durchſchnitt zum Mindeſten 750 Dollars, eher 
mehr als weniger. Die ganze Erlösſumme beträgt alfo 
1,500,000 Dollars. Ziehen wir nun hiervon das An⸗ 
lagecopital ab, fo blieben als Reinprofit immerhin noch 
1,200,000 Dollars, wenn (woran nicht zu zweifeln) 
Alles glücklich ablief. Iſt um ſolchen Preis nicht ſchon 
Etwas zu wagen? Im Durchſchnitt berechnet man, daß 
die 4 Millionen Dollars, welche jährlich von Nord⸗ 
amerikanern im Sclavenbandel angelegt werden, die 
hübſche Summe von 11 Millionen eintragen, und 
{hon mancher Kaufmann iſt, nachdem er ein paar 
Jahre Sclavenhandel getrieben, ſo immens reich ge⸗ 
worden, daß er das Geſchäft als Millionär aufgeben 
konnte. Hat Einer aber einmal in Amerika des Geldes 
genug erworben, ſo fragt kein Menſch danach, wie er 


en, zwanzig Dols [es erworben hat; der Mann ſteht im Gegentheil im 


Se. kaiſerl. Hoheit der General-Gouverneur Erz: 
herzog Albrecht ift heute von Ofen hier eingetroffen. 

Se. kaiſerliche Hoheit der Herr Erzherzog Kar 
Ludwig hat dem gegenſeitigen Unterſtützungs⸗Vereine 
— Arbeiter und Handwerker in Roveredo fl. ge⸗ 
pendet. 

Nach den Reſultaten der Rekrutirung hat ſich er⸗ 
geben, daß Stellungspflichtige aus den beſſeren Stän⸗ 
den wegen über einander liegenden Fußzehen als un⸗ 
tauglich erklärt wurden. Da dieſes Mittel häufig zur 
Befreiung vom Militärdienſte angewendet wird, ſo hat 
das hohe Armee-Obercommando angeordnet, in Sin 
kunft dieſes Gebrechen nicht zu berückſichtigen und die 
damit Behafteten zu jener Truppe zu aſſentiren, bei 
welcher ſie mit ſolchen Gebrechen Dienſte leiſten können. 

In dem Uebungslager bei Neunkirchen 
werden bereits Vorbereitungen getroffen für den Auf⸗ 
enthalt Sr. Majeſtät des Kaiſers und des a. h. Hofes. 
Von Seite des k. k. Hofbauamtes gehen demnächſt 
Beamte dahin ab, um die Apartements für den a. h. 
Hof, ſowie die Zelte für den kaiſerlichen Marſtall ein: 
zurich ten. g 

An der geſtrigen Börſe war allgemein die Nach: 
richt verbreitet, daß Baron Rothſchild im Ber: 
waltungsrathe der Gredit-Anftalt verbleibe. 

Mit dem Erfolge, welchen der Artillerie⸗Inſtructor 
Krziz (aus Oeſterreich) bei der Anlegung des elektri⸗ 
ſchen Telegraphen erreichte, war der Schah fo zufrie⸗ 
den, daß er demſelben das große Band des Sonnen⸗ 
und Löwen⸗Ordens und ein koſtbares Ehrenkleid ver⸗ 
lieh und Auftrag gab, bie telegraphiſche Linie bis Ta⸗ 
bris zu verlängern. 

Wir haben, ſchreibt die „Oſtd. Poſt“, in unſerem 
geftrigen Artikel der „Indep. beige” die wohlverdiente 
Theilnahme gezollt; leider ſehen wir uns heute ge⸗ 
nöthigt, dieſem brüſſeler Blatte in anderer Weiſe ge⸗ 
recht zu werden. Es ſagt in ſeiner politiſchen Revue 
vom 5. d. M. wörtlich Folgendes: „Die Haltung des 
wiener Cabinets iſt in Hatmonie mit der Sprache der 
öſterreichiſchen Journale. Dieſe greifen Frankreich in 
ſeinen Inſtitutionen, in ſeiner Politik, ja ſogar in ſei⸗ 
ner Geſchichte an.“ Wir erklären diefen Paſſus für 
eine gänzlich hohle Phrafe, Die Inftitutionen Frank⸗ 
reichs gehen uns nichts an, die Politik Frankreichs wer⸗ 
den wir wohl nicht als infallibel anerkennen müſſen und 
die Geſchichte der Franzoſen kann unmöglich dadurch 
„angegriffen“ werden, wenn auch andere Nationen ihre 
eigene Geſchichte feiern. Die „Indep.“ führt als ein⸗ 
zigen Beweis ihres Vorwurfs die Thatſache an, daß 
auf dem Schlachtfelde von Aſpern ein Denkmal auf⸗ 
gerichtet worden iſt. Kann nun, fragen wir, Frank⸗ 
reid) eine beleidigende Demonſtration darin ſehen, wenn 
es an eine ſeiner Niederlagen erinnert wird, da es doch 
ſelber durch die Namen ſeiner Geſchlechter, ſeiner 
Kriegsſchiffe, Straßen, Plätze, Brücken, u. ſ. w., ſeine 


Siege, d. h. die Niederlagen feiner Gegner, verewigt? ] D 
Das hier 5 Nee e ecm Dik aber Überdies 
edeutun 


von der „Indep.“ zu einer aufgeputzt, die 
daſſelbe durchaus nicht hatte. Die Aufſtellung eines 
Denkmals für die bei Aſpern gebliebenen Oeſterreicher 
ift kein Regierungsakt, ſondern ein patriotiſches Privat⸗ 
unternehmen, welches ſchon vor mehreren Jahren an⸗ 
geregt worden iſt. Wie nun dieſe erſte Anregung keine 
Demonſtration gegen Frankreich ſein konnte, ſo iſt es 
keine, daß der zum Denkmal beftimmte koloſſale Löwe 
eben erſt in jüngſter Zeit fertig wurde und in einer 
Weiſe aufgeſtellt worden iff, bei der man weit eher die 
abſichtliche Vermeidung jeder Oſtentation anerkennen 
müßte, als das Gegentheil tadeln zu dürfen. 

Von der türkiſchen Grenze, 1. Juni, wird der 
„Agr. Ztg.“ in Ergänzung der ſchon früher über das 
Gefecht bei Jvonska gebrachten Nachricht, geſchrieben: 
Die Nachrichten, welche Sie von den Vorgängen bei 
Jvonska in der Krajna gebracht, beweiſen, daß der 
Conflict {ich diesmal der öſterr. Grenze genähert hat. 
Am 24. Früh, als ſich das Gefecht der öſterr. Grenze 
näherte, war der Doklicer Ofſiziers⸗Piket⸗ Commandant 
der erſte, welcher die Dvorer als die naͤchſte Compag⸗ 
nie davon aviſirte. Trotz der Ausdehnung des Com⸗ 
pagnie⸗Bezirkes ſtand die Mannſchaft in der kürzeſten 
Zeit auf dem beſtimmten Poſten und konnte den Gang 
des Gefechtes auf dem benachbarten Boden beobachten. 
Schon während des Gefechtes flohen viele Familien 
auf das öſterr. Gebiet, um bei dem Doklicer Poſten 
Schutz zu ſuchen. Nebſt der Doorer beſetzte die Ruje⸗ 
vacer Compagnie mit einem Theile der Mannſchaft die 


er ſich fodann etwa noch herbei, einen Theil dieſes 
Blutgeldes, nur wenige tauſend Thaler davon, zu eis 
ner milden Stiftung, oder noch beſſer zu einem Kir⸗ 
chenbau oder dergleichen zu verwenden, fo ſteigt fein 
e I A daß er ohne allen Zweifel unter die 
; ‘ 5 : 
eatholit win. würde, wenn er nicht zufälligerweiſe 
Wegen des Ablakes der Waare darf ein Sclaven⸗ 
händler Re und tlegenpeit fein. Diefer Artikel 4 
mer geſuch nis gar fo geſucht, daß man bie 
frage darnach $ 3203. befriedigen kann. Man darf 
nie wie bei an ie Y garen in Furcht fein, die Gon: 
currenz möchte die reife beraddrücken; im Gegentheil, 
die Preiſe ſteigern fi pe ledem 
Zuckerplantagen ſich au ehnen. D 
iſt Cuba, die re feb 
genannt wird. Sie 3795, unter 
Herrſchaft (nicht unter norbamerifanifcher), 
um fo leichter iſt es eben deswegen, die Sclavenwaare 
dort zu landen. Denn die i. die 
Gouverneure von Cuba, nebſt der 
See v gegen eine 
Geldes re ern ein Auge, oder NW g 
en zu. Der Generalcapitan deſitzt vielleicht Ie ie 
Schicklichkeitsſinn, die Beſtechungsſumme nich 
eigener Perſon in Empfang zu nehmen, um 
rer aber thut's fein Secretar, fein geheimes Factotum, 
und dem Handel wird demnach keinerlel wirkliches 


[| nac, die Rujevacer von Solarski⸗Klanac bis Culumak. 


Poſten Doklie und Topola; den 25. beſetzte die Dvorer 
Compagnie die Poſten von Topola bis Solarski⸗Kla⸗ 


Am W. ae e zwölf Familien bei Topola die 
Grenze und ſtellten ſich unter öſterr. Schutz. Nachdem 
am 27. nichts weiter vorgefallen und die Flüchtlinge 
wieder zu ihren Häufern zurückkehrten wurde am 28. 
ein Theil der Grenzer wieder entlaſſen. Bei dieſer 
Gelegenheit zeigte ſich wieder die Vortrefflichkeit der 
öſterreichiſchen Militärgrenze — da nur wenige Stun⸗ 
den genügten, um die Feldmannſchaft an der bedroh⸗ 
ten Kordonsgrenze zu contentriren, obſchon einzelne 
Mannſchaften beinahe eine Tagreiſe von Topola ent⸗ 


fernt liegen. 
Deutſchland. 

Am 7. d. iſt Se. Maj. der König von Baiern 
in Geſellſchaft der Frau Großherzogin von Heſſen, von 
Darmſtadt in Frankfurt eingetroffen, um über die 
dort garniſonitenden kgl. bairiſchen Truppen Inſpection 
abzuhalten. 

Die in verſchiedenen Blättern enthaltenen Mitthei⸗ 
lungen über den Geſundheitszuſtand Sr. Majeftät des 
Königs von Preußen und über die Berathungen der 
zur Conſultation zugezogenen Aerzte haben nach An⸗ 
gabe der „Zeit“ den Sachverhalt weniger günſtig dar⸗ 
geſtellt als er in Wirklichkeit beſteht. Nicht nur, daß 
die conſultirten Aerzte ihre vollkommene Uebereinſtim⸗ 
mung mit den von den Leibärzten eingeſchlagenen Heil⸗ 
verfahren und mit dem angedeuteten ferneren Gange 
desſelben erklärt haben, fo fet auch der Zuſtand Sr. 
Majeſtät im Allgemeinen wie den Umſtänden nach als 
ein ſo befriedigender befunden worden, daß wohl nur 
noch Zweifel und Ungewißheit über den Zeitpunkt der 
vollkommenen Geneſung, nicht aber darüber, ob dieſe 
erfolgen werde, vorhanden ſind. Wie die „Zeit“ ver⸗ 
nommen, werden Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin noch bis gegen Ende des Monats Allerhöchſt⸗ 
ihren Aufenthalt in Sansſouci, der den König ſehr 
gekräftigt hat, behalten und dann den erſten Theil des 
Sommers in einem Orte am Abhange der Alpen, 
wahrſcheinlich in Kreuth, zubringen, im Spätſommer 
aber ſich nach einer dem Meere benachbarten, 
näher noch nicht beſtimmten Oertlichkeit begeben. 

Wie der „Allg. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben wird 
war der „vor wenigen Wochen verſtorbene Graf Al⸗ 
vensleben berufen ein hochwichtiges Amt zu über⸗ 
nehmen. Der Prinz von Preußen, der ihm ſein volles 
Vertrauen ſchenkte, beabſichtigte ihn zu ſeinem Cabi⸗ 
nets⸗Miniſter ohne Portefeuille zu ernennen, und die 
deshalb geführten Unterhandlungen waren dem Ab⸗ 
ſchluß nahe, als der Tod des Grafen erfolgte. 


Frankreich. 
Paris, 6. Juni. Die nächſte Sitzung der 
Conferenz wird, ws Senan nach, am nád) 
o Set definitiv 
kehrt. Der Kaifer und die Kaiſerin werden, wie ſchon 
berichtet, am 20. Juni Fontainebleau verlaſſen und ſich 
für kurze Zeit nach St. Cloud, dann aber nach Plom⸗ 
bidres begeben, wo zu ihrer Aufnahme ſchon die nó: 
thigen Einrichtungen getroffen ſind. Der kaiſerliche vel 
wird auch diesmal die Práfectur und das an dieſe fto- 
ßende Gebäude in Beſitz nehmen. Da die Einweihung 
des neuen Hafens in Cherbourg auf den 7. Auguſt 
hinausgeſchoben ift, fo werden der Kaiſer und die Kai⸗ 
ferin den ganzen Monat Juli in Plombieres zubringen. 
Aus eben dieſem Grunde wird ihre Ankunft in Breft, 
wohin ſie ſich von Cherbourg zu Waſſer begeben wer⸗ 
den, erſt am 9. oder 10. Auguſt erwartet. — Die 
Meinung, daß die von dem Minifter des Innern an⸗ 
gefiindigte Mafregel wegen der Hospiziengüter, wenn 
berhaupt, doch nur mit äußerfter Vorſicht zur Aus: 
führung gelangen würde, ſcheint ſich ſehr irrthümlicher 
Weiſe verbreitet zu haben. Wenigſtens hat ſchon der 
Präfect des Departements der Saone und Loire ein 
Eircularſchreiben an die Maires und an die Mitglieder 
der Commiſſionen der Hoſpizien rc. gerichtet, worin er 
auf ſehr energiſche Weiſe die Umwandlung der Güter 
der betreffenden Anſtalten in Renten anempfiehlt. Aus 
dieſem Schreiben geht ubrigens hervor, daß die Hoſpi⸗ 
täler und übrigen wohlthätigen Geſellſchaften des ge 
nannten Departements ungefähr 10 Millionen Franken 
in liegenden Gütern beſitzen. Der Prafect beruft in 
feinem Schreiben die Commiſſionen der verſchiedenen 
Anſtalten zu einer außerordentlichen Berathung über 


Sie können Kriegsſchiffe, die immer einen ziemlichen 
iefgang haben, nicht landen. — Das ( 
dem das Sclavenſchiff gehört, hat natürlich feinen Agen: 


Erben das, immer neue, friſche Waare zu bekommen. 
daß ein Saen engliſcher er auch Wind davon, 


Sentir gelandet fei, fo bleibt ihm nichts, 
1 Raten baa one Steger fino a eee 


die vom Miniſter vorgeſchlagenen Maßregeln zu⸗ 
ſammen, indem er zugleich die feſte Ueberzeugung aus⸗ 
ſpricht, daß das Refultat ihrer Berathungen den Wün⸗ 
{hen der Regierung vollſtändig entſprechen werde. „Nir⸗ 
gends,“ ſagt dann der Präfect weiter, „ich hoffe es 
zum wenig e 

S. Apathie finden, die durch nichts gerechtfertigt fein würde. 
Nirgends, ich bin davon überzeugt, werde ich die Ad⸗ 
miniſtrativ⸗Commiſſionen erſt davon in Kenntniß zu 
ſetzen brauchen, daß die Regierung entſchloſſen if, 
nicht die geringſte Unterſtützung 


fect den Wunſch aus, ihm vor dem 1. 


pfohlen. — Der „Moniteur“ berichtet heute über die 
Organiſation der „montenegriniſchen Armee,“ welche, 


ſten 


[ Gre Wa⸗ 
a daß Dario jura 


nannt. Derſelbe begab ſich Ende April auf ſeinen Poſten. 


en, werde ich alte Voxurtheile oder eine 


den Wohl- 
thätigkeits-Anſtalten zu gewähren, die durch 
die Weigerung des Verkaufes ihrer Güter das ſo na⸗ 
türliche Mittel vernachläſſigen, ihr gewöhnliches Ein⸗ 
kommen zu vermehren.“ Zum Schluſſe drückt der Prä⸗ 

Auguſt d. J. 
eine Abſchrift aller Beratungen einzuſenden. Es fcheint 
alſo, daß die Ausführung dieſer Maßregel beſchleunigt 
werden ſoll. — Der „Moniteur“ veröffentlicht den Se⸗ 
natsbeſchluß vom 15. Mai, wodurch von dem Walde 
bei Vincennes 120 Hektaren zu einer öffentlichen Pro⸗ 
menade verwandt werden ſollen. — Auch iſt heute die 
amtliche Bekanntmachung des Geſetzes, wodurch Arti- 
kel 259 des Strafgeſetzbuches die vielbeſprochene Um⸗ 
ſchmelzung in Betreff der angemaßten Titel und Uni- 
formen erfährt, erfolgt. Erſt jetzt alſo werden die Ver⸗ 
folgungen der Adels⸗ und Titelfälſcher ihren Anfang 
nehmen können. Doch hat die Regierung den betreffen⸗ 
den Behörden weiſe Mäßigung und Langmuth em⸗ 


feinen Angaben zufolge, auf's Haar 15,009 Mann ſtark 
und in welche die geſammte ſtreitbare männliche Be⸗ 
völkerung Montenegro's eingereiht iſt. Die montenegri⸗ 
niſchen Krieger werden als die modernen Spartaner 
geſchildert. „Mit den Waffen in der Hand ſterben, er⸗ 
ſcheint ihnen als eine Gnade von Gott,“ bemerkt der 
„Moniteur“; „ein Montenegriner erniedrigt ſich des⸗ 
halb niemals, um Pardon zu bitten; iſt er ſchwer ver⸗ 
wundet oder außer Stande, ſich zu retten, fo ſchnei⸗ 
den ſeine Kameraden ihm den Kopf ab. Da ſie den 
Feinden, welche ſie mit den Waffen in der Hand ge⸗ 
fangen nehmen, den Kopf abſchneniden, ſo bilden die 
Montenegriner ſich ein, der Feind mache es eben ſo, 
und tragen deshalb ihre Verwundeten auf den Schul⸗ 
tern vom Schlachtfelde fort.“ Dieſe Apologien des klei⸗ 
nen Räubervolkes werden nachgerade komiſch. — Im 
Lager zu Chalon ſollen 42 Gebäude von beträchtli⸗ 
cher Größe aufgeführt werden und dazu dienen, ein 
erſtes Truppencorps während des Winters zu beher⸗ 
bergen. Die Betten werden am Tage ſenkrecht aufge⸗ 
ſtellt und haben die Soldaten in Folge dieſer Vorrich⸗ 
tung ſehr räumliche Zimmer. In dieſem Augenblicke 
wurden der Pulverthurm und die Vorrathsmagazine 
fertig gebaut. Auch follen zwei Muſter⸗Pachtſchiffe er⸗ 
richtet werden, welche mit Verſorgung der Armee und 
mit Verbeſſerung des Bodens beauftragt ſind. Die 
Räumlichkeit, auf welcher ſich das Lager befindet, ift 
größer als der Raum innerhalb der Fortificationen, 
auf dem ſich die Stadt Paris befindet. — Das „Pays“ 
berichtigt heute die auch von ihm ſelbſt mit gutem 
Glauben aufgenommene Nachricht von der Schenkung 
der Domaine Longwood und des dortigen Grabes 
Napoleon's dahin, daß die franzöſiſche Regierung für 
dieſen Beſitz 180,000 Franks gezahlt habe, welcher Gre 
dit erſt in der letzten Seffion des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers bewilligt wurde. In Folge dieſer Erwerbung wurde 
Herr Gautier von Rougemont zum „Hüter der Wohnung 
und des Grabmals Napoleon’ I. auf St. Helena er⸗ 


Der Kaiſer hat bekanntlich die gegen den Lieutenant 
de Mercy ausgeſprochene Todesſtrafe gemildert. Ge⸗ 
ſtern wurde nun der durch kaiſerliches Decret modifi⸗ 
cirte Urtheilsſpruch in Lyon zur Ausführung gebracht. 
De Mercy wurde um 11½ Uhr Morgens vor das 
Kriegsgericht geführt, das ihm von feiner Strafmilde- 
rung Kenntniß gab. Hierauf wurde er auf den Platz 
Bellecour gebracht. Dort waren Abtheilungen der 
ganzen Armee von Lyon aufgeſtellt. Um 12 Uhr wurde 
der Verurtheilte vor einem Bataillone feines Regiments 
aufgeſtellt, das von Sathonay nach Lyon befehligt 
worden war. Nach dem Vortrage des Urtheils riß ein 
Sergeant dem Verurtheilten die Epaulettes ab und 
warf fie zu feinen Füßen hin; dann zerbrach er deſſen 
Degen, den ein Gendarm mitgebracht hatte, und warf 
die Trümmer ebenfalls vor die Füße des Verurtheilten. 


und können nicht mehr aufgefunden werden. In un⸗ 
glaublich kurzer Zeit haben ſich für Alle, junge wie 
alte, männliche wie weibliche, ſtabile Herren gefunden. 
Das Bedürfniß nach kräftigem Menſchenfleiſch iſt auf 
jeder Plantage groß und die Händler haben immer 
ſchon vor der Ankunft eines Schiffes Auftrag zum 
Ankauf von ſo und ſo viel Rekruten. 

Uebrigens iſt nicht blos Cuba der Zielpunkt des 
Sclavenſchmugglers. In die Union oder vielmehr die 
ſüdlichen Staaten derſelben werden ebenſo gut afrika⸗ 
niſche Neger importirt, und man berechnet die jährliche 
Einfuhr dahin von Afrika aus auf mehr denn 15,000 
Stück. Die Hauptſtapelplätze ſind Florida, daß wegen 
der Nähe der gegenüber liegenden Inſel Cuba beſon⸗ 
ders gut geeignet iſt (denn es gehört nur eine Fahrt 
von wenigen Tagen dazu, um Sclaven aus einem 
Hafen von Cuba herüder zu bringen), und Louifian’y 
y. i. jener Theil der Küſte, welcher weſtlich von Man. 
Orleans an dem Ausfluß der Sabina ſich hindehnt. 
Auch die Mündung des Pearlſluſſes im Staate Mil: 
fiffippi wird von Sclavenſchiffen oft beſucht, und ™ 
ſelten zeigen dies die Zeitungen ganz offen und unge: 
nirt an. Früher, vor 1845, als Teras noch nicht zu 
den Vereinigten n gehörte, wurde der Handel 
noch viel ſchwunghafte etrieben, da die Bucht an 
der Grenzſcheide von Teras und Loufſiana befonders 
ur Einfahrt für Sclavenſchiffe lag. Da 


inladend d ö 
mals brachte der Import fat gar keine Gefahr, da 


diſche Zollſtationen 


Zuletzt wurden ihm die Knöpfe von der Uniform her⸗ 
untergeriſſen. Als man de Mercy die Epaulettes hers 


abriß, machte er eine energiſche Bewegung, als wolle 
er ſie vertheidigen. 


Nach dem Defilé wurde er nach 
feinem Gefängniſſe zurückgebracht. Eine große Men- 


ſchenmenge wohnte dieſem Schauſpiele bei. — Die 
Repräfentanten der armeniſchen Nation haben in Kon⸗ 
ſtantinopel, Armenien ſelber und in allen Städten des 
Orients, wo es Armenier gibt, eine Subfeription zu 


Gunſten Lamartines eröffnet. — Am 9. Juni wird 
vor dem Zuchtpolizeigerichte von Boulogne ein eigener 
Proceß verhandelt werden. Ein gewiſſer Legendre, der 
unter dem Vorwande von Handelsgeſchäften Reiſen zu 
revolutionären Zwecken in Frankreich machte, wurde 
kürzlich feſtgenommen. Man fand aufrühreriſche Schrif⸗ 
ten bei ihm. Derſelbe fol nun geftanden haben, daß 
die Flüchtlinge in London für den Monat Juni ein 
neues Attentat beabſichtigen, und daß man ihn habe 
beauftragen wollen, eine Bombe nach Frankreich einzu⸗ 
ſchmuggeln. — Herr Henri v. Pene, dem fein aller⸗ 
dings höchſt unpaſſender, aber wirklich nicht ſo ſchlimm 
gemeinter Ausfall auf die Souslieutenants — die Brü⸗ 
der und Schwäger des Herrn v. Pene ſind ebenfalls 
Souslieutenants — ſo ſehr übel bekommen iſt, ſcheint 
jetzt außer Gefahr zu ſein; wenigſtens glauben das 
ſeine Freunde. 


In Ermangelung von etwas Beſſerem beſchäftigt 7 


ſich das Gerücht noch immer mit der orleaniſtiſchen 
Partei im Allgemeinen und mit dem Grafen von Pa⸗ 
ris insbeſondere. Jetzt will es wiſſen, daß es ein Schrei⸗ 
ben dieſes Letzteren an einen ſeiner Anhänger gebe, 
das ein politiſches Glaubensbekenntniß ſei und in vie⸗ 
len Abſchriften unter den Freunden circulire. Geſehen 
hat es Niemand, aber Jedermann verſichert, der Graf 
von Paris erkläre darin u. A., daß er mit dem größ- 
ten Reſpect erfüllt fet gegen die politiſchen Freiheiten, 
mit denen die Februar⸗Revolution die franzöſiſche Na⸗ 
tion beſchenkt hätte — abſolute Preßfreiheit, abſolutes 
Aſſociationsrecht, allgemeines Stimmrecht u. f. w. Die 
Orleaniſten ſagen nicht, daß der Graf von Paris auch 
gegen den Pöbel, der ſeinen Großvater in einen Fiaker 
ſetzte und außer Landes ſchickte, mit Reſpect erfüllt ſei. 

Bravo Murillo iſt am 8. d. in Paris an⸗ 


gekommen. 
Schweiz. 


Im Großen Rath von Genf iſt, wie der „Bund“ 
meldet, am 2. d. die Flüchtlingsfrage, reſp. ein 
zwiſchen dem Bundesrath und dem Staatsrath von 
Genf eingetretener Conflict zur Verhandlung gekommen. 
James Fazy berichtete über den Verlauf der ganzen 
Flüchtlingsangelegenheit von der bekannten Walewski'⸗ 
ſchen Verbalnote bis auf den beutigen Tag. Die letzt⸗ 
geſpielten Acte beſtehen darin, daß die zu internirenden 
Flüchtlinge dem Bundesrath das Recht beſtritten, fie 
von Genf fortzuweiſen, und daß die Regierung von 
Genf ſie in dieſem Gebahren unterſtützte. Der Bun⸗ 
desrath ſchickte die Proteſtation der Flüchtlinge einfach 
retour und ermahnte die Regierung von Genf in ver⸗ 
ſtändlicher Sprache an ihre Pflicht; im Großen Rath 
von Genf wird die Redaction des betreffenden Schrei⸗ 
bens „mehr als inſolent“ befunden. Nachdem mehrere 
Redner nach Fazy ſich expectorirt hatten, ward mit 
Einmuth der Beſchluß gefaßt: es ſei das Vorgehen 
des Staatsraths in allen Theilen gebilligt und der⸗ 
ſelbe ermächtigt, die Reclamation des Cantons Genf 
zur Entſcheidung vor die Bundes verſammlung zu brin⸗ 
gen. Der Bundesrath, heißt es im „Bund“, wird ſich 
nun die Frage aufwerfen müſſen, ob er ſich in ſolcher 
Weiſe durch den Widerſtand eines Cantons in der 
Ausübung feiner verfaſſungsmäßigen Competenzen läh⸗ 
men laſſen dürfe. Wir erwarten, er werde ſich nicht 
ſchwach zeigen. 2 

Mit der Ablehnung des Herrn Blöſch, in die neue 
Regierung von Bern zu treten, iſt im Grunde das 
radicale 46ger Regiment vollſtändig, wenn man nicht 
annehmen will, die jungen Regierungsräthe ſeien an 
Erfahrung ſehr alt geworden. Im Ganzen erſcheint 
die neugewählte Regierung indeß mehr als eine Elſen⸗ 
bahn⸗Combination, bei welcher namentlich der Jura 
ſehr berückſichtigt wurde, mit zwei Regierungsmitglie⸗ 
dern, wie es ſonſt nicht leicht vorkam. Auch 2 Katho⸗ 
liken unter 9 Berner Regierungsräthen ſindet man 
neu. Das Ergebniß der Wahlen, ließ erwarten, daß 
Hr. Blöſch zurücktreten würde. gſchli ahl von nur 
2 Conſervativen kam einer Ausſchließung gleich, mit 


die Schmuggler in dem unabhängigen Teras ftets 
> > 9 fanden. Ab : 

ae, Cae aati nd e 9 
fie wirklich iſt: el wenn anders die Plantagen⸗ 
befiger mit den Händlern einverſtanden find (und das 
ran iſt faſt nie zu zweifeln, weil die „riſche“ Waare 
wohlfeiler gegeben werden kann, als die im Lande ges 
zogene), ſo iſt an eine Abfaſſung, eine Einfangung 
eines Sclavenſchiffes mit ſeinem Inhalt kaum zu den⸗ 
n. Dem Auslande gegenüber behaupten allerdings 
¡e Nordamerikaner, daß der Handel mit importirten 
Sclaven den dic aufgehört habe, allein es bedarf blos 
einer 5 N Reife in die ſüdlichen Staaten und nur 
anden eobachtungsgabe, um die Unwahrheit dieſer 
Ber ptung ſogleich einzufehen; denn man heißt im 
Süden ganz allgemein die friſch importirte Waare: 
PS Uineaniggee zum Unterſchied von der im In⸗ 
ande gezogenen, und in Miſſiſſippi, Alabama, Loui⸗ 
ſiana u. 4. w. iſt fat keine Plantage, wo nicht we⸗ 
nigſtens einige Guineanigger anzutreffen wären. Die 


2. > 


t] Bewohner des „rothen Fluſſes“ wiſſen vielleicht dier- 


von noch mehr zu erzählen! (Gartenlaube. ) 


ö Vermiſchtes. 

„„Ein Vorſchlag.] A werden auf den Eiſenbah⸗ 
nen die Güterwagen, welche ausländiſche Waaren für binnenlan⸗ 
geladen haben, zollamtlich bloß mit einer an 


einer Schnur befefigten Plombe verſiegelt, die draußen 


„ neben 


N. 18197. Kandmachung. (559. 28) Rr. 3882. Kundmachung. (554. 3) 
Zur Befegung der erledigten Materienlehrerſtelle an Behufs der Verpachtung der dem St. Lazar⸗Spitale 
der mit der Hauptſchule in Verbindung ſtehenden Unter: in Krakau gehörigen Mahlmügle in Pradpik pialy, 
realſchule in Stry wird der Concurs bis Ende Juni] ſammt 6 Joch 758 O Klaftern Grundſtäcken für die 
1858 ausgeſchrieben. I seit vom 1. Juli 1858 bis Ende Detober 1861 ‚wird 
Bewerber um dieſe mit dem Gehalte von Vierhun⸗ am 21, Juni d. J. in den Amtslekofitäten der k. k. 
dert Gulden Cono Mze. verbundene Lehterſtelle haben Kreisbehörde eine öffentliche Licitationsverhandlung abge⸗ 
ihre Geſuche mit den Nachweiſungen über Alter, Stand, halten werden. : 
Religion, zurückgelegte Studien, Sprachkenntniſſe, Mo⸗ Der einjährige Pachtſchilling beträgt 400 fl. CM., 
ralität und die etwa im Lehrfache bereits geleiſteten Dienſte, das bei der Licitation zu erlegende Vadium 40 fl. CM. 
dann mit dem Zeugniſſe über die mit gutem Erfolge ab⸗] Die weitere Licitationsbedingniſſe können hieramts 
gelegte Befähigungs⸗ Prüfung für das Materienlehramt eingeſehen werden. 
an, mit Hauptſchulen in Verbindung ſtehenden Unter * Vom k. k. Kreisbehörde. 
tealſchulen innerhalb der Concursfriſt, wenn E oe Krakau, am 31. Mai 1858. 
in Dienſten ſtehen, im Wege der vorgeſetzten Behörden] N. 5439. : es 4 
bei der k. k. Statthalterei einzubringen. Bon Sei Kundmachung. (577. 28) 
Von der k. k. Statthalterei. an Seite der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird 
biemit bekannt gemacht, daß ¿e Verpachtung nach ſtehen⸗ 


FF... , Gare fir De Bak vom 1. Mo 
M. 1835. E dict (546. 3) Hes. bis dahin 1861 u. z. 


2 der ſtädtiſchen Propination am 28. Juni 1858, 
Vom k. k. Bezitksamte Biala als Gericht wird be] ) Me Markt: und Standgelder am 30. Juni 1858 
kannt gemacht, daß am 7. Februar 1857 Katharina in der Kentyer Magiſtratskanzlei jedesmal um 9. Uhr 
Ludwig Lehretin an der Mädchenschule in Biala, ohne Vormittags die zffentlche Lieltatlon abgehalten werden 
Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben fei. wird. a 
Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen] Der — preis für die ſtädtiſche Propination beträgt 
Perſonen auf ihre Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, jährlich : AR EM. dagegen für die M 
fo werden alle diejenigen, welche hierauf aus was immer Standgelder jährlich 755 
für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, py 
aufgefordert, iht Erbrecht binnen Einem Jahre von dem 
unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte an⸗ 


Der Schätzungsact, der Grundbuchsertract und die 
q Bicitntondbedingnifle aan bei dem k. k. Bezirksamte 
Kindern: a) Thekla Potocka, b) Stefan, e) Sebaſtian e eee ee 
a ay one Napa 5 api wer Magifiral aie read k. Bezirksamte. 
am 15, Juli 1808 eingeantoorter wußte eie fü Wie e e #1. April 1858. 
dieſe Erben im h. g. Depoñi amte 69 1 45 kr. ih 1 
verſchiedenen Geldſorten dann 22 fl. 30 kr. in außer Curs] N. 4636. Kundmachun | (866.23) 
gelegten Kupfergeld und Bancozetteln, wie auch Privat⸗ Rete ES y 
Schuldurkunden über 325 flp. 27 gr., 60 fp. und 50 am 2 Suni ASRS. Wied ‚U. Oft MOREIRA 
e ch deer a g AKammerei⸗Kanzlei eine ee Licitation zur Verpach⸗ 
e 


Da ſich die Erben ſeit mehr als 32 pies „tung folgender ſtädtiſchen Ge auf die Zeit vom 1. 


um nicht melden, deren Leben und Wohnort un sit Movember 1858 bis dahu 1861 von 9 Ube, Früß ans 
iff, fo werden jene, welche auf di at Aufi 


gefangen abgehalten werden u. z. | 

zu haben glauben, aufgefordert ihre Pagen ee. ber dtifhen Propination mit dem Fiscalpreiſe von 

Sabre 6 Wochen und 2 Tagen hietgeriches geltend zul de gy 0 k. M. 

machen, widrigens dieſes Depoſit dem k. Fiscus a 2. des utungsentgeldes von dem im Mathegebäube 

heimfaͤllig übergeben würde. = ques ee ben Getränken mit 
Krakau am 12. Mal 1858. dem iscalpreiſe von 2 fl. 24 kr. CM., 


i in — ö bugens . von der wilden Fiſcherei im 8575 
N. 1573. Eddie t. (578. 18) Fluß im Teritorium der Stadt Muszyna mit de 
— o So . ‘ Lan Ne i . 
esi weben mah * mr farol ik) pá iM one Kellers mit dem Fiscalpreis von 5 fl 
4 ( Zu diefer esses rae 0e mit dem 
i 


pflichtige, als: N — 
Mathias Luszetekx Ratüt, Haus N. Ob Seiſabe eingeladen, daß fie 10% des Fiscalpreifes als 
de" adium vor der Licitation jedes der 4 Gefälle, welche 


Johann E 


1 abgefonbict, agent iden, el | cite 

; lA delt werden erlegen müſſen. umelden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 
Thomas Pe Bi Bon bis cg ei Gehserffätung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
nl u Neu- Sande, am 22. Mai 1898. ſchaft, für welche inzwiſchen Hr. Andreas Kieczek in 


Johann Lukasik 


Johann Smietana Biala als Curator beſtellt worden iſt, mit Denen, die 


fi werden erbserklärt, und ihren Erbsrechtstittel aus: 


N. 5948. Kundmachung. (565, 2—3) 


Adalbert Tylka 5 5 * : h 
Franz Tylka 8% Das hohe k. k. Handelsminiſterium hat die proben gewieſen haben, verhandelt, und ihnen -cingeantwortet 
n $ ¡ochoH iſe Einführun Amel C tions- der nicht angetretene Theil der Verlaſſenſchaft aber, oder 
Nuchim Hoko pte Chochol weife Einführung der augemeinen Straß n Gonſervathn wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, die ganze Verlaſ⸗ 


Verpachtung in der 11, 12, 13 und 14 Meile der Wie: 
er. net Hauptſtraße Bochniger Straßenbezirkes auf die fünf: 
[jährige Bauperiode vom 1. November 1858 bis dahin 
11863 angeordnet und die hohe Landes «Regierung unter 
dem 3. Februar J. J. Z. 1669 die Richtigſtellung dies 
ſes Operats nach den gegenwärtigen Material⸗ und Ur: 
beitspreiſen angeordnet. 
Die Dießfällige Lieitatlons⸗ und ſchriftliche Offerten: 


ſenſchaft vom Staate als erblos eingezogen würde. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Biala, den 16. Mai 1858. 


Nr. 19899. Konkurs⸗Kundmachung. (560. 3) 
Zur Beſetzung der Lehrerſtelle für Geographie und Nu 2 
Geſchichte an den vollſtändigen ſechsklaſſigen Realídjule | Gloggnttzer Oblig. m. Rückz. n f 


wärtigen Vorladung bei dem fig I 
ſcheinen, widrigenfalls dieſelben ats. Rekrt 
linge behandelt werden müßten. 

~Czarny Dunajéc am 30. Mat 18085. 


3908244. Kundmachung. 87315 


aufgefordert binnen ſechs ca 


Ñ wi r Q 7 € * ) : 
wird bekannt gemacht, daß wegen der definitiven Befe: eee 4 yee 5 Beach) in Lemberg, mit welcher der Gehalt von achthundert | Oedenburger A, — 
zung des k. k. Tabak⸗Diſtricts⸗Verlages und der Stem: beginnen an Gulden und das Vorrückungsrecht in die höheren Ge⸗ ps 5 „. ra N * 
peltrafik in Fulnek Teſchner Finanz⸗Bezirkes, eine ( iebei wird bemerkt, daß die ſchtiftlichen Offerten haltsſtufen von 1000 fl. und 1200 fl. nach beziehungs⸗ G det > 8 1 % J 0 PER + 
currenz⸗Verhandlung auf den 6. Fatt 1858 hiecames linge dem Beh nil wer wände chen Verhandlung überreicht weiſe zehn und zwanzig jähriger entſprechender Dienft detto v. Galizien, Ung. 1c. 5% > Sl, 
anberaumt iff, wozu die allenfálligen nal a werden müſſen. leiſtung ae iff, wird der Concurs bis Ende Juni beiten ne an Rel in 277 Men: 

mit dem Badium von 400 fl. längſtens bis ird Macht ' baten: 11858 ausgeſchrieben. e Calg een, ro 3 2 
dem gedachten Zeitpuncte bei dem Ginreido Protocol 1 te er nd ne ausgeböten: ]“ Bewerber um dieſe Lebrerftelle haben ihre Mit dem Walken ehen 5. 8, % ctl fy, 110 116 
dieſer k. k. Finanz⸗Landes⸗Dit einzubringen ſind. Sch a ai Rates — pu — 1 Taufſcheine und der Nachweſſung über die zurückgelegten dete „ i „ 00 08, 
y Pr as ui o in, A Moran trees nach Einheit eiſen mit tudien, die ie allfällige erwendung im Lehr⸗ Como⸗Rentſcheine. i Se TA . 15½—18½ 
hierſeitigen Regiſtratur, dann bel den k. k. Finanz Kant] dem dutchſchnittlichen jährlichen Bee ache und die vorf riftemapig abgelegte Lehramtsprüfung 7 oe 2128 
des⸗Directionen in Wien, Prag und Krakau eingeſehen] trage voa: 8381 fl. 16 kr.] dann mit dem Zeugniſſe ihrer Unbeſcholtenheit in potitie Header Obi de de cin ye AE 
ma 119 2. Die Straßen⸗Conſervationsherſtellungen ſcher und morgliſcher Hinſicht belegten Geſuche impeehard Sloggniger ate Piraten Mismas i fer eit 
Brünn, am 21. Mai 1858, nach Einheitspreiſe im aproximativen der Concursfriſt, wenn fie bereits in öffentlicher Dienft DE AMA iia 
A Nae Jahresbetrage von 2000 fl — E. |2erofichtung fteben,, durch bie dorgeſesten Mehörben be zaun date ele So 8 
ebend r telling’ » der k. k. Statthalterei einzubringen. 3% Prioritäts-Obllg. der 


3. Die Straßen⸗Conſervationsherſtellungen 
in Pauſch⸗ und Bogen nach der einzu⸗ 
ſehenden Ueberſicht det Pauſchalvergü⸗ 


Nachdem übrigens die Lehrer an der Lemberger voll⸗ 
ſtändigen Realſchule, inſoweit fie an den Unterrealſchul⸗ 


0 
la 
% lig. der. Staats, Eiſenbahn · Ge · ai 
ell ait zu 278 tancs per Stück. — 
ME 
00 


een Cowen ub reba, 1) 
ñ 


Die Stelle der Einnehwers bel dem Paba 10 i ti 2 klaſſe Unterricht ertheilen, verpflichtet find, bei Schütern, | aetiew: der Dept. Kredit Anfalt t. 22 — 
AL. Gaſe (Städe, Unt Iii. Claſe) zu Niepolo-| rege cn ſähelchen Paulchen. % f. 3 kr, die der deutschen Speache nigh AS He Dub, Bei [ran + Adel. K ene Gene MATI 
mice in der X. Dictenklaſſe, mit a Gehalte jahrli⸗ Ad ay Se 180085 achhilſe in der polniſchen Sprache das Vetſtändniß des 45 ff Festen ee ijenbabn . oki) ich 
ee 400 fl. den Genuß aner aturalmojmuna: det, 5 n eg 980 fl 30 kr. ung Gelehrten zu ermöglichen, meros Fe) der Bewerber um| ⁊ , % ̃Ü—- ‘Be! 157 mob, 
Quatiergeldes und der Verpflichtung zur die qu th i 186% 5 GN Hm ke. und die erwähnte Lehrerſtelle auch 5 die Kenntniß der por]... N pera 8 200 fl. rates 
eiſtung der Dienſtkaution am Betragt des dobrmerkten Die näheren Lieltattonsbedingniſſe können in der hier; nischen Sprach: e Statt i war ada Weedi bun, bahn $ a s90/" 
ehaltes. L ital ai 1 amtlichen Kanzlei beim Herten *erisfeccrti: eingefehen ef W f 85 Nele Theißbahn ._ - BE 1 10 
13 Re JE JAI 13811} if y 0 iche! anzlei bein rn sſeer o at A Md ” . , ae at O : a Jar y 
O E aca ren [E rai o e —— AA Sone Dem TE a a 
und beftandenen Prüfungen ; des fealchen and postie |. kitationstufige mit den obigen Bablinm eigen gr. 32686, Concursausſchreibung (584. 3) „ , gens . e, e 


t Beſetzung einer erledigten Lehrerſtelle an det 


wetden aufgefordert, am feſtgeſetzten Termine zur Vers 
He fgefordei i am fi zur Bi „50 0 Kettenhr.Geſellſ h. Bo 


Zu 0 
reiklaſſigen Unte le in B thon „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch n. vi 
volftändigen, dreiklaſſis ceca rad. mb] , hre. Som ine 1 ml . 6 I 


enſtleiſtung oder Ver: i 
ie 2 | AR TE lung ſich einzufinden. 
pr Mercal sh aa as pá Bor de ode ‘thee der Gehalt von ſechahundert Gulden und das Tg. 
und unter Angabe ob und in welchem Grade ſie mit Bochnia, am 21: St ApoE. 3 — in die höheren Gehaltsſtufen von 800 Fürſt eden wes e gi 35 
Beamten des Kratguer Bertvoltungégebietes derwand | —r-— RET fl. und 1000 fl. nach beziehungsweiſe zehn“ und zwanzig „ Sum 0% ow La 
“Oder, verſchwägert ſind, im ge der unmittelbar vor] N. 12444. Ankündigu Y (571. 3) jähriger entſprechenden Dienſtleiſtung verbunden iſt, wird | lío A0 Had eid: sE. TR sia due aß, 
gefegten Behörde dis 10, Suli l. J. bei der k. k. Biel Die diesjährige Badeſalſon e, E beginnt am der Concuts bis Ende Juni 1858 ausgeſchrieben. Sr Wa Minden tat ted B 
nanz⸗Bezirks⸗Direction im Bochnia einzubringen. 15. Juni. L Faule dieſe Lehrerſtelle wird die Nachweiſung der Bee] F. Wind ay — Hod. ee e BOS. 29491 re 
Krakau am 26. Mal 1853. A beobachtenswerthe Verbeſſerungen werden era] fähigung ie * he? 3 von wd Gf. — 5 10 IE, Tania) en shore bit er 
HT : wähnt: N f N fete und Zollkunde, dann für n Sprachun⸗ * Nh eee ar 
Nr. 4845. i 4 Edict 564. 1) 1. Die neue Einrichtung der Keſſelſtube im Bade⸗ terricht vorzugsweiſe gefordert. Bewerber um dieſe Leh⸗ pan a 897 
N Gi 112111 2 5 ¢ Thaule, welche in Hinkunft keinen Mangel an warmen cerftelle haben ihre, mit bem Tauſſcheine und der Nach⸗ Yun en a : » Ku 
Kreises cus Kupfermann 4 Pp a Rzeszower ‘oan mehr beſorgen läßt. N weifung über die zurückgelegten Studien, die bisherige Butareh (31 T. i 263 
in ber rn moſaiſcher eligion, 10 ig ſich zu oy 2. Die Einrichtung zweier Extrabadekabinette. allfällige Verwendung im Lehrfache und die vorſchrifts⸗ Fan e de f e 18 
tb * ea unbefugt aufhält. wird hiemit zum dritt 3. Die Verabteichung von Moorbädern. mäßig abgelegten Lehramtsprüfung, dann mit dem Zeug⸗ Fa 3 555 * 106, 
iene) eee Die Einführung sine Babechnung, nod) weil nie ces Unbefotenbelt In ⁵⁵ moras | Rama 1a ion | 1 4 
ie Mone e e 7 berechnenden Friſt von der Gast fein Bad täglich zu einer beſtimmten Stunde] Hinſicht belegten Geſuche innerhalb der Concurefiſt, wenn London (3 Men = m; R 
= ail me ee Przewors er k. ben Segi — te zuſ in derſelben Badekammer zu erhalten hat. ‘| fie bereits in ö ntlicher Dienſtverpflichtung ſtehen durch] Maſland 5.55 O a 1 77 
ve Secretion Sum AENA Wee e eme 5. Die Bestellung einer Hausdlenerſchaft zut Bedies bie potest hana 5 - 4 Py fot 99 Ala ica aa an VAR 
sr gb, 3. 199% ee Guaro ta dec Puno: De ease. jubringen, Uebrigens haben k detenggeſuchen apomio ft e 
dente, 90 Seprona Strafen iu Tehffeüfh.] o. Die Beftelung cines Portier. ie Bemesber die ansbeädtice Cekiärung. abzugeben, ob] Engl Se 10 15-1 
eis behörde. , fie ſich auch zur Uebernahme der Direction der Brody'er] Ru Impert 2 A 


7. Die Vermehrung des Bettzeugs, und ' 
Di beſſere Herrichtung der Wohnungen in drei] vollſtändigen Unterrealſchule da auch zu deren Beſetzung 


Vo Rzeszöw am Mei 4888. AN 
= 7 Badeanſtaltsgebäuden. ( geſchritten werden wird, beföhlgt halten und es find im 


1 ny 


8. 


Abgang und Ankunft. der Eifenbahnzüge, 


N. 551. Ed Nr. Uebrigens wird auch in dieſer Saiſon die im vorigen] Falle der beiahenden Erklärung von den Bewerbern die | Abgang von Krakau: 
N & Jahre eingeführte tägliche Fahrpoftverbindung zwifchen|ihte diesfältge Befähigung gehörjg nachweiſenden Belege] mach Wirt: G uhr 10 M. Morg. 3 Uhr BM. Rad. 
f Rach Breslau und Warſchau: Min. Mor 


biezubringen. Aa ep: 8 Ahr 30 gens. 
0 i i liz. St ) dica; 12 u 3 

Bo bet inept A AR fad ten ae © abe Be ee 
Krakau, am 31. Mai 1858. Lemberg; am 28. Mal ' igang ven Debient 2 

aK} geh zeigen Nea⸗ Metelo mass: Nach Krakau: 11 uhr 15 N. Vormittag. 2 uhr Nachts 
lität Nr. 229 in Wieliczka bewilläft a Ber) arn — event ogiſche Beobachtungen. „ al a M. Vormittag. 2 uhr Nachts. 
auf 15. Sunt, auf 1. Juli und auf mr jeebatue — El os aral eint nach Feuchtigkeit Nich : * haa a pare in der Luft. Faule d. 
jedesmal um 9 Uhr Vormittags im Ger f „100 Fa n 100.) Nraamur der @uft 1 ** N eng da 151157 


Neu⸗Sandez und Krynica ſtattfinden. 


Bom k. e. Bezitksamte ale Bea Wickie 
wird bekannt gemacht, es Ai as Masher Ht 
Zezulko de práf. 27. März ! tive $ 

alge en Gemeinſchaft die renos. Sell 
der Bittſtelleein und Adalbert Gro 


geordnet worden. zung ig j 21%) 3) oe ae 6 REST l E Thee man ET a kunt 

o Kaufluſtigen mi Beiſabe vor⸗ er 122 at , Nachm. Do und , kunft in Debicaz 

ns court — — 2 — 34 [dif am 5 een Bon K Taz uz 3 Uhr 27 N. . Rags 
/ . P ni 8 f - : erg — 


